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nicht einer 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Juli. 
betreffend die Beſugniſſe der Gemeindenorfteher erſte katholiſche König den 
wird berichtet: 

Der Akt der Beſchlußfaſſung bildet ſelbſt 
dann, wenn deren Inhalt objektiv gegen Geſetz 
oder Recht oder das Gemeinde⸗Intereſſe verſtößt, 
an und für ſich noch keine Verletzung der Amts⸗ 
pflicht auf Seiten der Gemeindevorſteher; zu 
einer ſolchen, zum Gegenſtaud disziplinariſcher 
Ahndung kann die Beſchlußfaſſung erſt durch das 
Hinzutreten des ſubjektiben Moments werden, daß 
die Beſchließenden den materiell rechts⸗ oder ſach⸗ 
widrigen Beſchluß auch pflichtwidrig, d. i. in 
W oder fahrläffiger Nichtachtung der ob⸗ 
waltenden rechtlichen oder thatſächlichen Umſtände, 
gefaßt haben. Die Disziplinarbehörde iſt ſonach 
befugt, die berathende und beſchließende le 
der Gemeindevorſteher nachträglich ihrer Prüfung 
und Ahndung zu unterwerfen; ſie iſt auch nicht 
behindert, ſchon vor der Beſchlußfaſſung auf deren 
mögliche Rechtsfolgen aufmerkſam zu machen, die 


Maunesſtamme erlöſchen; werden. 


| 
beträchtli 


klerikaler Denkart ſteht. Seine 


gleichfalls ſtreng katholiſch erzogen. 


fugniß des Gemeinderaths, über Gemeindeangele⸗ 
genheiten nach ſelbſtſtändiger freier Ueberzeugung 
zu befinden; unter Strafandrohung kann daher 
verlangt werden, daß über eine Gemeindeangele⸗ 
genheit überhaupt formell Beſchluß gefaßt wird, 
nicht aber auch, welcher materielle Inhalt dem 
zu faſſenden Beſchluß zu geben ſein möchte. 

Eine Androhung dieſer Art würde gegen den 

Grundſatz des $ 2 des Gemeindegeſetzes verſtoßen 

und den Gemeinderathsmitgliedern die Pflicht⸗ 

widrigkeit zumuthen, über die Gemeindeangelegen⸗ 
heiten nicht nach ihrem eigenen pflichtmäßigen 

Ermeſſen, ſondern nach dem ihrer vorgeſetzten 

Dienſtbehörde zu beſchließen. Die Zuwider⸗ 

handlung gegen eine ſolche Anweiſung ſtellt ſich 

daher, nach einem Erkenntniß des Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgerichts, an ſich nicht als ſtrafbarer Unge⸗ 

* horſam dar. 

l Potsdam, 13. Juli. (W. T. B.) Der 
Erzprieſter Franz Beyer von der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche iſt heute Nachmittag geſtorben. 

Halle a. S., 12. Juli. Der Regktorats⸗ 
wechſel der Univerſität fand heute, wie üblich, 
an dem Stiftungstage ſtatt, und ging die Würde 
von dem Profeſſor der Botanik Dr. Kraus an 
den Profeſſor der Theologie D. Hering über, 
deſſen Antrittsrede von der Volksthuͤmlichkeit der 
Predigt handelte. 

| Aus Schleſien, 12. Juli. Am Freitag, 

15. d., findet auf Schloß Kamenz die Großjährig⸗ 


ſchiedenſte für die 
dete jedoch einzelne Punkte der 
ſich das Recht, 
der politiſchen Situation aufzuwerfen. 


ſchen anſtreben. 
frage ſei anfangs 


n 
bei den 
machen werde. 


Vorlage. 


machen wollten. 


Papierinſel verlaſſen ſolle. 


. ͤ— . ——ñ—ñääẽü — — — — . — — n —— — — 


Präſidenten zur Ruhe verwiefen). 


Albrecht, ſtatt. 
Einladungen an die hervorragendſten Perſönlich⸗ letzter Zeit gebeſſert hätten. 
keiten der Provinz ergangen. 
Sagan, 13. Juli. 
Reichstagserſatzwahl im 


n 


Wahllceiſe 


feſtgeſetzt worden. 

Itona, 13. Juli. 
Maul- und Klauenſeuche iſt als erloſchen anzu- niſſe aufheben wolle. 
ſehen; die von derſelben fes en Kühe ſind Wien, 13. Juli 
ſämmtlich geſchlachtet und die Stallungen, in ed N 
denen tiefe geſtanden hatten, find desinfizirt 
worden. 8 
Hamburg, 12. Juli. Die Erbauung einer eingetroffen. 
Hochbrücke über die Elbe zur Verbindung Ham⸗ 


— 


ſchen Mitgliedern der türkis 


2 


5 über das Projekt eines Tunnels unter der Elbe 
5 als gefährlich ausgeſprochen haben. 


. Ganzen 2 * 
r e wi nd 20 von der Polizei wegräumen ließen. 
Millionen Mark koſten. Die beiden großen Elb⸗ Prag, 12. Juli. 


Stadt gar zu weit entfernt, als daß ſie von den ſowie an dem 


kehren, benutzt werden können. 
dem Freihafengebiet iſt allerdings nothwendig. 
Hamburg, 12. Juli. 


der Tagesordnung der morgen 


tritt, daß die amtliche verantwortliche Stellung 

eines mit Richterfähigkeit ausgeſtatteten höheren 

Polizeibeamten, ſowie deſſen geſellſchaftliche Stel⸗ 

lung zutreffender durch den Titel „Regierungs⸗ 

rath“, bez. „Ober⸗Regierungs⸗Rath“ ausgedrückt 

werde, als durch die Bezeichnung „Polizei⸗Rath“, 

weil man unter letzterem einen ſubalternen Be⸗ 

amten verſtehen könne. Der Senat wiederholt 

ebenfalls ſeinen früheren Eventual⸗Antrag auf 

Einſetzung einer Entſcheidungs⸗Deputation gemäß 

Artikel 71 und 72 der Verfaſſung. Es dürfte 

in dieſer peinlichen Angelegenheit weſentlich den 

§ 71 Abſatz 2 der hamburgiſchen Verfaſſung in 

Betracht kommen, welcher lautet: „Betrifft di. 

Meinungsverſchiedenheit einen anderen Gegen 

ſtand (als die Verfaſſung oder ein Geſetz), bei 

welchem die gemeinſchaftliche Beſchlußnahme de⸗ 

1 Senats und der Bürgerſchaft erforderlich iſt, fr 

bleibt die Sache bis zu einer gegenſeitigen Ver⸗ 

ftändigung unerledigt. Stimmen aber beide 

Theile darin überein, daß die Entſcheidung ohn. 

weſentlichen Nachtheil für das Gemeinweſen nich; 

ausgeſetzt werden dürfe, während fie ſich nu; 

über die Modalität derſelben nicht verftändiger 

Lönnen, fo iſt die Sache durch den Ausſpruch de 

in den folgenden Artikeln näher bezeichneten Ent 

ſcheidungs⸗Deputation zu erledigen.“ Die Eut 

ſcheidungs⸗Deputation hat aus 8 Senatoren un! 
8 Bürgerſchafts⸗Mitgliedern zu beſtehen. 

Stuttgart, 13. Juli. Die hieſigen Blätte: 

bringen die herzlichſten Glückwünſche zu der 

Verlobung des Herzogs Albrecht mit der Erz 

berzogin Margarethe dar. Der „Staatsanzeiger“ 

bt hervor, daß der König und die ganze könig 


der Vorſtadt Weinberge 


czechiſche Politik ſprach. 


die e Kritik übte. 
ein 


Mißhandlungen geſchützt 


don Lechky verſucht wurde, 


— 
ä— ————— ͤ wAẽfſrU‚ — 


nus nur als Maske gebraucht habe. 


che Familſe durch Diefe Verbindung mit innigſte! bloße Ueberrumpelung erlangte Poſition behaup⸗ 
Ureude erfüllt würden. 


Die Verlobung entbehri ten zu können. 


politiſchen Bedeutung. Herzog 
Albrecht, ein Enkel des Erzherzogs Albrecht, 
Ueber eine egg gehört der katholiſchen match ae 
i erichts berg an und wird voran ch dereinſt a 

werthe Entſcheidung des Oberverwaltungsgerich 9 ) item epic 
Thron beſteigen, da ſowohl die jetzt regierende 
proteſtantiſche königliche Linie, ſowie die prote⸗ 
ſtantiſche herzogliche Linie vorausſichtlich im 
In Würtem⸗ 
berg, deſſen Bevölkerung zu etwa 70 Prozent dem 
evangeliſchen Glauben augehört, ſieht man dem 
8 nach menſchlicher Vorausſicht noch in 
ächtlicher Ferne liegenden Uebergange der 
Königskrone an die katholiſche Herzogslinie mit 
um ſo größerem Unbehagen entgegen, als Herzog 
Albrecht gleich ſeinen Geſchwiſtern eine ſtreng 
kirchliche Erziebung erhalten hat und 5 Geruche 

raut, 
älteſte Tochter des Erzherzogs Karl Ludwig. 
des präſumtiven Thronfolgers in Oeſterreich, iſt 


Albrecht iſt gegenwärtig Rittmeiſter im würtem⸗ 
bergiſchen Ulanen⸗Regiment König Karl. 


Verhängung von Ordnungsſtrafen in Ausſicht zu Oeſterreich⸗Ungarn. 
ſtellen. Aber dieſe Befugniß zur Strafandrohung Wien, 13. Juli. (W. T. B.) 
findet ihre rechtliche Schranke in der gleichen Be⸗ geordnetenhaus. In der fortgeſetzten Valuta⸗ 


debatte trat der e Plener auf das ent⸗ 
2 nl ein, beanſtan⸗ 

orlage. 

über einer tadelnden Bemerkung des Abgeordneten 
Jaworski erklärte der Redner, die Linke wahre 
bei einer ſachlichen Berathung 
jederzeit auch die politiſche Frage an der Hand 


werde ſtets den Schutz der Intereſſen der Deut⸗ 
Ihre Haltung in der Valuta⸗ 
eine rein ſachliche geweſen, 
ſpäter habe der durch die adminiſtrativen Maß⸗ 
regeln der Regierung hervorgerufenen Bewegung 
der Deutſchen Rechnung getragen werden müſſen. 
Die jüngſten Auseinanderſetzungen der Linken mit 
der Regierung hätten das Ergebniß herbeigeführt, 
daß die Linke gegenwärtig einen Bruch mit der 
nicht für wünſchenswerth erachte und 
alutafragen keine politiſche Oppoſition 
Es ſprachen ſodann Lueger 
gegen, Foregger für und Prof. Sueß gegen die 
Der Abgeordnete Lueger äußerte ſich 
dahin, daß nach der letzten Erklärung Pleners zu 
ſchließen, die Deutſch⸗Liberalen ihren bisherigen 
Standpunkt verließen und fortan auch Geſchäfte 
Er ſehe keinen Grund dafür, 
daß Oeſterreich den Standpunkt einer glücklichen 
(Die dieſen Ausfüh⸗ 
rungen Beifall ſpendende Gallerie wurde vom 
Der Abgeord⸗ 
keitserklärung Sr. königl. Hoh. des Prinzen nete Foregger ſprach ſich für die Vorlage aus, 
Friedrich Heinrich, älteſten Sohnes des Prinzen weil ſich die Anzeichen einer gerechten Neutra 
Zu der Feier des Tages ſind lität der Regierung in den nationalen Dingen in 
Abg. Prof. Sueß 
ſerklärte, Oeſterreichs Volkswirthſchaft dürfe nicht 

(W. T. B.) Die auf die Chancen der Entdeckung neuer afrikani⸗ 
Sagau⸗ ſcher Goldfelder baſirt werden. — D 
Sprottau an Stelle des verſtorbenen Abgeord⸗ Debiaſi brachte zum Schluß eine Interpellation 
neten Friedländer iſt auf den 23. Auguſt d. J. an die Regierung ein wegen der von den Behör⸗ 
Iden in Wälſchtirol gehandhabten Strenge und 

(W. T. B.) Die frug, ob die Regierung dieſe Ausnahmeverhält⸗ 


(W. T. B.) Der Mir 
niſter des Auswärtigen Graf Kalnoky iſt heute 
Nachmittag aus Lettowitz in Mähren hier wieder 


Nach Athener Berichten der Hare 8755 
burgs mn ‚dem 5 5 reißafengebiet 12 5 beſtand der im en,, haft 25 
neuerdings in einem Plane des ugenieurs Buch» |; e 5 vorgekommene Zwiſchenfall 
wald angeregt, nachdem die Stantstechnifer ſich en en tückischen Die 
Die Brücke plomaten eingeräumten Vorzugsſeſſel, welche die 
ſoll ſo hoch angelegt werden, daß ſie Seeſchiffe Fiechiſchen Offiziere, als ſich die Inhaber der 

5 * Seſſel im Zwiſchenakte zufällig entfernt hatten, 


Geſtern Nachmittag fand 
brücken, welche Hamburg bereits beſitzt — eine anf der Sofien⸗Inſel zu Ehren jener Mitglieder 
für Eiſenbahn⸗, die andere für Wagen⸗ und Fuß- des czechiſchen Sokolvereins, welche an dem gro⸗ 

gänger⸗Verkehr — find vom Mittelpunkte der ßen Feſte der frangöfifigen Gymnaſten in Nauch, 

' er u get at e bb 

30 enſchen, welche täglich von Hamburg men haben, ein großes Gartenfeſt ſtatt, wobei die 

2 jenfeite der Elbe ver-| Infel mit böhmiſchen, franzöſiſchen und polnifchen 

Eine direkte Bingen und nn Re Bei 9 den 

i i Zoll‘ mburg und letzteren waren auch vielfach franzöſiſche Inſchrif⸗ 

e,, 121 angebracht. Die Begeiſterung 5 847 

Die ſeit Monaten höchſten Grad, als ein Telegramm vom Obmann 

ſchwebende Streitfrage, ob die aus Anlaß der der franzöſiſchen Gymnaſten zur Mittheilung 

Umgeſtaltung unſeres Polizeiweſens neu anzu⸗ gelangte, welches ee e lautete: „Brü⸗ 

ftellenden höheren Beamten die Amtsbezeichnung derlichen Gruß den czecho⸗flaviſchen Sokolen und 

„Regierungsrath“ oder „Polizeirath“ führen ſollen, dem czecho⸗ſlaviſchen Volke. Wir ſind im Geiſte 

iſt trotz der ablehnenden Haltung der Bürger- bei Euch.“ Auch vom eee in Nancy 

ſchaft immer noch nicht zur Ruhe gelangt. Aufſ war ein Begrüßungstelegramm eingelangt. Der 
ſtattfindenden jüngſte Vorfall in Kolin, wo er altezechiſche 

I Sitzung der Bürgerſchaft ſteht in dieſer Frage Parteiverſammlung ſich vor 1 — udrange jung⸗ 

ein wiederholter Senals⸗Antrag, worin der Se- czechiſcher Maſſen unter dem Au von Gen⸗ 

nat ſeinen früheren Antrag abermals dahin ver⸗ darmen aus dem Verſammlungslokal in das alt⸗ 
echiſche Vereinslokal bn aat . 

5 i en „ 

ewaltthätigkeiten zu Aeg jefunen, 
wo der jungezechiſche Abgeordnete Dr. Kutſchera 
auf beiden El bung vor einer größtentheils 
jungczechiſchen Berfammlung über DS ige 
. 5 „ 

tige Lage des czechiſchen Nuachtem der Redner 
geendet hatte, beſtieg der Vereinsobmann Lechly 
die Tribüne und begann eine Rede, worin er die 

Jungczechen an Nadikalismus noch weit übertraf 

und hierauf an den jungczechiſchen Parteiführern 

Hierllber entſtand aber 

olcher Tumult, daß die Rufe „Hinaus, her⸗ 

unter von der Tribüne“ erſchollen und der R 

ier perſönlich bedroht, ſo daß der auweſende Po⸗ 

(izeibeamte die Verſammlung auflöſen mußte und 

der Redner nur durch die Polizei vor thätlichen 

werden konnte. 
zungczechiſchen „Narodni Liſty“ des Herrn Julius 

Hregr äußerten ſich Über dieſen Vorfall garz ent: 

zückt und ſprachen ihre Freude darüber Aus. daß 

die Parteidisziplin im fungezechiſchen Lager be⸗ 
seits dergeſtalt erſtarkt iſt, daß die Parteigenoſſen 

Schmähungen ihrer Führer nicht dulden, a 

der nur ein altezechi⸗ 

cher Agent provocateur ſei und den Radikalis⸗ 


hat aber auch der czechiſche Bauernführer Alphons 
Niasny Recht, wenn er ſagt, daß die Jungczechen 
feine Kritik vertragen, eine ſolche gleich als 
Schmähung erklären und dagegen mit Gewalt⸗ 
thätigkeiten vorgehen, um durch dieſen Terroris⸗ zu übernehmen. 
mus die Gegner einzuſchüchtern und ihre durch 


Abend⸗Ausgabe. 


Peſt, 13. Juli. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Die Berathung der Valutavorlagen 
wurde beendet und die Abſtimmung auf morgen 
vertagt. Im Laufe der Debatte widerlegte 
Staatsſekretär Lang eingehend die Behauptung, 
daß die feſtgeſtellte Relation eine beſondere Be⸗ 
günſtigung der ungariſchen Landwirthſchaft bilde. 
— Ugron brachte eine Interpellation ein wegen 
des am 1. Juni dem Chef der kaiſerlichen 
Kabinetskanzlei Frhr. v. Braun in deutſcher, un⸗ 
gariſcher und rumäniſcher Sprache überreichten 
Memorandums der rumäniſchen Deputation, die 
Beſchwerden der Rumänen enthaltend. Ugron 
begründete dieſe Interpellation und verlangte die 
Nichteinmiſchung Rumäniens. — Graf Apponyi 
wird die von ihm angemeldete Interpellation 
wegen der unter den verſchiedenen Nationalitäten 
herrſchenden Agitation morgen begründen. 


Belgien. 


Vrüſſel, 13. Juli. (W. T. B.) Das in 
der Generalakte der Brüſſeler Konferenz zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels vorgeſehene 
Bureau zur Zentraliſirung des Austauſches von 
Schriftſtücken zwiſchen den Vertragsmächten iſt 
heute im Miniſterium des Auswärtigen eröffnet 
worden. 


Frankreich. 


Paris, 11. Juli. Wir ſind jetzt in der 
glücklichen Lage, ganz genau zu wiſſen, was die 
guten Einwohner von Loches ſeit zwei Monaten 
gemacht, geſagt und gedacht haben, und wenn das 
der Zweck des gegen Wilſon angeſtrengten Pro⸗ 
zeſſes war, ſo iſt er vollauf erreicht worden! 
Wenn man aber meinte, durch ihn Wilſon poli⸗ 
tiſch unmöglich zu machen, ſo hat man ſich arg 
getäuſcht, denn nachgerade ſagt ſich alle Welt, 
daß das denn doch nicht der Mühe lohnte, und 
wenn es ſo weiter geht, wird Wilſon nächſtens 
im Lichte eines duldenden Märtyrers erſcheinen. 
In ſehr bezeichnender Weiſe führt das der De⸗ 
putirte Emanuel Arene in einem Artikel des 
„Matin aus, welchen er „Eine nette Dumm⸗ 
heit“ überſchreibt, und dem ich folgende Stelle 
entnehme: 

9 „Wenn dieſer Prozeß Schule macht, dann 
können wir, meine lieben Kollegen vom Stadt⸗ 
rath, Generalrath und der Kammer, eines Tages 
ſehr hübſche Geſchichten erleben, wenn es den Ge⸗ 
richten einfallen ſollte, ſich mit uns zu beſchäf⸗ 
tigen! Das Vergehen der Wahlkorruption iſt im 
Geſetz ganz klar zum Ausdruck gebracht, aber bis⸗ 
her hat man es noch nie erlebt, daß der Be⸗ 
ſtecher angeklagt wird, ohne daß ſich der Be⸗ 
ſtochene neben ihm auf der Anklagebank nieber- 
laſſen mußte. Sie verfolgen Herrn Wilſon, weil 
er Wähler gekauft hat; ſehr gut, und wenn Sie 
es beweiſen können, haben Sie tauſend Mal recht. 
Aber da es bewieſen iſt, ſo müſſen Sie auch die 
Gelauften kennen, und weshalb verfolgen Sie 
dann auch nicht dieſe? Handelt es ſich bier 
ubrigens um Beſtecher und Beſtochene? Wir 
ſehen da einen Präſidenten, der einen der Ge⸗ 
wählten der Liſte Wilſon fragt, wer die Koſten 
der Wahl bezahlt habe. Der Zeuge iſt gut⸗ 
müthig genug, zu antworten, aber was zum 
Teufel ſchert dies das Gericht? Was! Die 
Kandidaten einer Liſte ſollen jetzt gezwungen 
werden, anzugeben, wer unter ihnen das meiſte 
oder das wenigſte oder gar nichts gegeben hat? 
Aber im Norden und Süden, im Oſten und 
Weſten geſchieht das alles genau in derſelben 
Weiſe. Die Reichſten geben viel, die weniger 
Begüterten, ſoviel ſie können, und die Armen 
geben nichts. Seit wann iſt es denn verboten, 
für die Wahlkoſten feiner eigenen Lifte aufzu⸗ 
kommen? Daun haben wir die Geſchichte mit 
dem Wagen. Sie iſt baarſträubend, und man 
bat länger als eine Viertelſtunde darüber ver⸗ 
handelt. Ein erkrankter Anhänger Wilſons hat 
gebeten, man möge ihn zur Wahl in einem Wa⸗ 
gen abholen. Natürlich hat man das gethan, und 
nun ſoll das Korruption ſein! Es liegt aber 
noch ein anderes Verbrechen vor: man hat einen 
Zeugen zu dem „Geſtändniß“ gebracht, daß er 
durch Wilſons Vermittlung im Jahre 1885 vom 
Militärdienſt losgekommen iſt. Auch das iſt 
Korruption. Man hat ſogar eine retrospektive 
Korruption entdeckt, die darin beſteht, daß man 
den Wählern nach der Wahl ein Feſt giebt. Nun 
wohl, Herr Präſident, es thut mir leid, es ſagen 
zu müſſen, dieſer Korruption habe ich mich 
auch ſchuldig gemacht und mit mir alle meine 
Kollegen.“ 

Arene bemerkt ganz richtig, daß es nach 

dem gegenwärtigen Stande des Prozeſſes ganz 
gleichgültig ſei, ob man Wilſon freiſpreche oder 
verurtheile, da die öffentliche Meinung ſich be⸗ 
reits ein Urtheil gebildet habe, das, wie auch 
die gerichtliche Entſcheidung ausfalle, auf Frei⸗ 
ſprechung laute. 
Paris, 13. Juli. Trotzdem amtlich ver⸗ 
ſichert wurde, der geſammte aus dem Diebſtahl 
in Soiſſy ſtammende Dynamitvorrath ſei unter 
der Oſtbahnbrücke gefunden, haben der Anarchiſt 
Bricou und deſſen Frau geſtanden, daß in der 
Nähe des erſten Fundorts ein weiterer Vorrath 
lagere. Man fand auch heute früh zwölf Patro⸗ 
nen, eine Büchſe Zünder und zehn Meter ſchwar⸗ 
zer Lunte auf, Alles woblerhalten. Dieſer Fund 
iſt um ſo wichtiger, als feſtſteht, daß die Anar⸗ 
chiſten ſich dieſes Materials in allernächſter Zeit 
bedienen wollten. 

Paris, 13. Juli. Ein „Figaro“⸗Mitar⸗ 
beiter hatte in Chriſtiania eine Unterredung mit 
König Oskar, der die ſchwediſch-norwegiſche Ver⸗ 
bindung für eine Nothwendigkeit erklärte, da ſie 
allein beiden Reichen Unabhängigkeit nach außen 
verbürge. 

Paris, 13. Juli. (W. T. B.) Die De⸗ 
putirtenkammer nahm den Geſetzentwurf betreffend 
2 Wiederaufbau des Gebäudes für die komiſche 

per an. 

Der Senat genehmigte den Gefegentwurf, 
durch welchen die Stadt Paris zur Aufnahme 
einer Anleihe von 200 Millionen Franks zur 
Ausführung öffentlicher Arbeiten ermächtigt wird. 

Die Seſſion der Kammern wurde ſodann 
geſchloſſen. F 2 

Der neuernannte Marineminiſter Burdeau 
hat, um den von der Kammer ausgeſprochenen 
Wünſchen unverzüglich zu entſprechen, dem Oberſt 
Dodds den Befehl en laſſen, das Kommando 
über die Land» und Seetruppen des Benin⸗Golfes 


Poincaré iſt an Stelle von Burdeau zum 
Generalberichterſtatter für das Budget gewählt 
worden. 


er Zeitung. 


a, an; 


Donnerftag, 14. Juli 1892. 
Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hambu 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Italien. ſonenzuges weder auf der Station, wo er in den 
Catania, 13. Juli. (W. T. B.) Der Dienſt trat, noch auf der Vorſtation Löhne über 
Lavaausfluß aus dem Aetna ſchreitet ſehr raſch die Kreuzung unterrichtet worden war, jo daß er 
fort, das Land ne er Heute eng bei der Einfahrt in Kirchlengern gar nicht wußte, 
ſtand eine neue Ausflußſtelle; 
Beide dauert fort. Ka age kreuzen > 
— Für die Sitzung des Ausſchuſſes der 
Großbritannien und Irland. deutſchen Turnerſchaft am 17. und 18. Juli 
London, 13. Juli. (W. T. B.) Nach 1892 hierſelbſt im Logenſaale iſt folgende Tages⸗ 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Ordnung aufgeſtellt: 
Buenos⸗Ayres iſt das argentiniſche Torpedoboot 1. Jahres- und Geſchäftsbericht. 2. Bericht 
„Roſales“ während eines Orkaus an der Küſte über die Kaſſe der deutſchen Turnerſchaft. 3. 
von Uruguay gekentert. Die Offiziere find ge⸗ Bericht über die Stiftung für Errichtung 
rettet, jedoch iſt über das Schickſal der aus 70 deutſcher Turnſtätten. 4. Bericht über die 
Mann beſtehenden Beſatzung nichts bekannt. Auch Sammlung für die Erinnerungs⸗Turnhalle in 
von dem Panzer „Almirante Brown“ und dem Freyburg a. U. und die Ausführung des Baues. 
Kreuzer „Veinticino“, welche die Route nach Hierzu: Antrag des Geſchäftsführers über Ver⸗ 
Spanien eingeſchlagen hatten, liegen keine Nach⸗ mehrung der Sammlung für Freyburg. 5. 
richten vor. Man glaubt, daß dieſe Schiffe von Wahl von drei Kaſſenführern. 6. Aufſtellung 
demſelben Sturme ergriffen worden ſind. des Haushaltplanes für 1892—93. 7. Ber 
Eine amtliche Verordnung verbietet vom 15. theilung der Unterſtützungen aus der Stiftung 
d. M. ab die Einfuhr von Lumpen, welche von für Errichtung deutſcher Turnſtätten. 8. Be 


Frankreich, aus den Poe des Schwarzen und ſchlußfaſſung über das 8. deutſche Turufeſt, ſowie 


Aſowſchen Meeres, ſowie aus den Häfen der Zeit und Ort deſſelben. Hierzu: Angebot der 
aſiatiſchen Türkei kommen; ausgenommen; find) Stadt Breslau und der dortigen Turnpereine, 
die zur ſofortigen Wiederausfuhr beſtimmten das Feſt zu übernehmen, desgleichen Augebot der 
Lumpen. drei Vereine in Wiesbaden unter Zuſtimmung 
des Stadtraths und der Stadtverordneten. — 
Serbien. Antrag Haagen: Das Feſt 1895 abzuhalten und 

Belgrad, 13. Juli. Der erfte Kaſſirer der in erſter Linie Hamburg, im Falle der Ablehnung 
ſerbiſchen Klaſſenlotterie, Nikolaus Pupitſch, ift| Breslau zu wählen. 9. Wahl von drei Vor⸗ 
nach Veruntreuung großer noch nicht rechnungs⸗ ſtandsmitgliedern für die Jahn⸗Stiflung auf die 
mäßig feſtgeſtellter Summen entflohen. Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31. Dezember 
1895. 10. Bericht des Kreisvertreters Bethmann 

Amerika. über die auf Grund der Eingabe des Turn⸗ 
Waſhington, 13. Juli. (W. T. B.) Die vereins „Jahn“ zu Hüttenſteinach (Sitzung vom 
Repräſentantenkammer beriety heute über den 19. Juli 1891) gethanen Schritte. 11. Gericht 
von dem Senator Stewart eingebrachten Antrag der Kreisvertreter Lion und Bethmann über bie 
betreffend die freie Silberausprägung und ſprach auf Eingabe des Turn⸗Vereins Leheſten (Sitzung 
ſich gegen die Vorlage aus. vom 19. Juli 1891) getbanen 8 12. 
Waſhington, 13. Juli. (W. T. B.) Die Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der 
Abſtimmung der Repräſentenkammer zu der vom Geſchäfts⸗Auweiſung. Berichterſtatter: Goetz. 
Senator Stewart eingebrachten Geſetzvorlage be⸗ 13. Bericht des techniſchen Unter⸗Ausſchuſſes über 
treffend die freie Silberausprägung erfolgte über Punkt 2 der Eingabe der Kreis ⸗Vorturner⸗ 
den Antrag, dieſe Geſetzborlage heute oder mor⸗ verſammlung des 9. Kreiſes (Sitzung vom 19. 
gen in Berathung zu ziehen. Dieſer Antrag] Juli 1891). 14. Bericht der Kreisvertreter 
wurde abgelehnt; damit iſt aber jedes geſetzgebe- Wedemeyer und Bethmann über die Regelung 
riſche Vorgehen betreffs der freien Silberausprä⸗ der Grenze zwiſchen Kreis 3e und Kreis 13. 
gung für die Dauer der gegenwärtigen Seſſion (Eingabe Rößners in Halle, Sitzung vom 19. 
beſeitigt. Juli 1891.) 15. Antrag des Kreisvertreters 
eee — = 2 * 9210 in 1 
— iſen bereits verſuchsweiſe eingeführte Riegen⸗ 
Stettiner Nachrichten. wettturnen eine ä — a 
Stettin, 14. Juli. Mit dem morgigen bezw. vorbereiten, unter Zugrundelegung ver 
Tage wird die 46,0 Kilometer lange Neben- baieriſchen Riegenwettturn⸗ Ordnung. 16. Ans 
bahn Gollnow — Wollin mit den drag des Ausſchußmitgliedes Dr. Schmidt⸗Bonn: 
Stationen Gollnowshagen, Honigkaten, Kantreck, Der techuiſche Unterausſchuß fol planmäßig von 
Rackitt, Wietſtock, Parlowkrug, Alt Teſſin, Hagen den Kreiſen und Gauen Erfahrungen ſammeln 
und Wollin nebſt der 16,6 Kilometer langen Ab⸗ über den Wettlauf über 100, ſowie über 400 
zweigung von Wietſtock nach Kammin mit den Meter (ſ. Beſchluß des Turntages in Hannover), 
Stationen Stäven, Gorke⸗Reckow, Jaſſow und ferner in beiden Arten, Weitwurf mit kleinem, 
Kammin eröffnet. Die Abfahrt der Züge von feſtem Ball und dergl. 17. Antrag deſſelben: 
Stettin erfolgt Morgens 5,22, Vormittags Diejenigen Theile des Handbuches, welche nicht 
11,15 und Nachmittags 5,2. Die Ankunft in lediglich ſtatiſtiſcher und geſchäftlicher Natur 
Stettin: 10,36 Vormittags, 3,30 Nachmittags (Einleitung, Bücherempfehlungen, Wünſche für 
und 9,35 Abends. das turneriſche Leben) find, jedesmal in der Aus 
— Es iſt ſchon mehr als ein Jahrzehnt ver⸗ ſchußſitzung, welche der Herausgabe einer neuen 
angen, als in Deutſchland eine Muſikanten⸗ Auflage vorausgeht, mitzuͤtheilen, um über etwa 
amilie Urban eine Rundreiſe unternahm, welche ſtreitige Punkte verhandeln und Ueberein⸗ 
dadurch beſonders Aufſehen erregte, daß die ſtimmung des Lusſchuſſes, der damit für den 
Kinder derſelben durchweg ein ausgeprägtes Inhalt des Handbuches verantwortlich wird, 
muſikaliſches Talent zeigten und ſchon im herbeiführen zu können. 18. Antrag de : 


a : 
zarteften Alter die verſchiedenſten Juſtrumente Vertretungen des ng als 1 ollen 
mit ſeltener Fertigkeit behandelten; beſonders war nur bei 90 beſonderen Gelegenheiten ſte N 
es ein kleines Mädchen, welche ſchon damals als] — Kreis“, 
vorzügliche Violin⸗Virtuoſin gefeiert wurde und dieſen. 
erinnern wir uns noch, daß auch in Stettin die vereins: Der Ausſchuß wolle durch den lech⸗ 


au- und Vereins feſte gehören nicht zu 
19. Antrag des Ster Totale 
Konzerte der Familie Urban lebhaften Beifall niſchen Unterausſchuß a) im Allgemeinen Grund⸗ 
fanden. Jahre find ſeitdem vergangen, die Knaben regeln über eine richtige Turnſprache aufſtellen, 
ſind heran jewachſen, aber was ſie in der Jugend b) im Beſonderen für die Grundübungen an den 
verſprachen, haben fie gehalten, fie find auch Geräthen ſowohl, wie für die Frei ⸗ und Ordnungs⸗ 
heute noch hervorragende Muſiker, die ihrem übungen eine Einigung über Bezeichnungen 
Heimathslande Ungarn alle Ehre machen, denn berbeiführen, welche den deutſchen Turnern zur 
ſelten dürfte man feurigere Zigeunerweiſen hören Anwendung empfohlen werden ſollen. Beri 
als von ihnen. Eine Aenderung iſt freilich ein⸗ erſtatter: Dr. Rühl. 
—.— aus der Muſikantenfamilie tft ein großes fachung der ſtatiſtiſchen Erhebung. a) Antrag des 
rcheſter geworden, neben den Kindern der Kreisvertreters Lion: Bei der ſtatiſtiſ 
Familie find andere Künſtler gewonnen, welche mögen einige Fragen und zwar 9, 10, 15, 15 in 
Tambourin, Caſtagnetten und Cymbel in künſtle⸗ Wegfall kommen, ebenſo bei dem Jahresbericht des 
riſcher Weiſe zu führen wiſſen, daneben aber | Kreisvertreters die betreffenden Fragen. Im letz 
auch ungariſche Tänze und Volkslieder vortragen teren auch noch Fra 
und dadurch ihren Konzerten einen ganz eigen⸗ des oſtholſteiniſchen Gaues: 
artigen Reiz geben. Die kleine Urban aus ſtatiſtiſche Erhebung auth eine Erhebung über 
früherer Zeit iſt jetzt ein „Frl. Urbany“ gewor- das Jugendturnen aufzunehmen, z. B.: In ober 
den und hat es auf ihrem Inſtrument zu Fünitle- | Nein auf die Frage: „Beſtehen Schultururiegen?“ 
riſcher Vollendung gebracht. Dieſes „ungariſche] Verichterſtatter 
Herren⸗ und Damen⸗Zigeuner⸗Orcheſter“ ſtattet[ Aufnahme neuer Gaue und neuer Vereine in 
auch unſerer Stadt einen Beſuch ab und zwar Kreis und Turnerſchaft. Eingeleitet von Goetz. 
wird es Freitag und Sonnabend zwei Konzerte 8 
in den Zentralhallen veranſtalten, welche wir Sitzung am 16. Juli 1892 in Berl 
der Beachtung unſerer Leſer empfehlen. 
— Nach einer neuerdings erlaſſenen fung der Geſchäftsordnung tagt 
Miniſterialverfügung find die Atteſte zur Erlan⸗ 1892, früh 8 Uhr, im Logenſaale. 
gung eines Jagdſcheins ſtempelpflich⸗ 
1 i 9 Br an air beträgt bekanntlich Turnerſchaft find: „1. Ehren⸗Vorſitzender 
ar g. 
— Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß die 2. Vorſitzender Alfred Maul, Direktor der Turn⸗ 
Beſtimmungen im § 4 des Geſetzes, betreffend lehrer⸗Bildungsanſtalt in Karlsruhe. 3. Geſchäfts⸗ 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung, auf die führer Dr. med. Ferd. Goetz, Arzt in Lindenau⸗ 


am 17. Juli 


von den Kirchengemeinden und kirchlichen Inſtitu⸗ Leipzig. 4. Stellgertretender Vorſitzender 


ten der evangeliſchen Landeskirchen Preußens mit feſſor Boethke, Thorn. 5. Moritz 
Penſionsberechtigung angeſtellten Beamten, foweit | Zurnlehrer in Chemnitz. 6. Dr. med. F 


deren Peuſionsanſpruch den Mindeſtbetrag der Schmidt in Bonn. 7, Kaufmann J. Hoppe n 


nvalidenrente erreicht, Anwendung zu finden Berlin. 


haben. Hiernach find von jetzt ab dieſe Beamten Dr. Rübl, Oberlehrer in Stettin. 10. O. Atzrott, e > 


von der Verſicherungspflicht befreit. Polizei Sekretär in Steglitz bei Berlin. 11. We⸗ 
— Zur Erhöhung der Betriebs- demeher, in Magdebu 
ſicher heit auf eingleiſigen Bahnſtrecken iſt, 12. Dr. phil. Dahn in Hamburg. 13. 
wie ber „Bresl. Zig.“ aus Berlin gefchrieben | Ober⸗Turnlehrer in Osnabrück. 
wird, aus Anlaß des vorjährigen ſchwierigen Un⸗ Kaufmann in Hannover. 15. C. Adlborn, Kan 
falls auf Station Kirchlengern neuerdings bei mann in Göttingen. 16. Fr. © an 
allen Bahnen im preußiſchen Staate einſchließlich in M.⸗Gladbach. 17. Rothermel, großherz. Kar 
der Privatbahnen die Vorſchrift eingeführt wor⸗ der aged halter in Darmſtadt. 18. getan 
ven, daß bei Zugkreuzungen, die im gewöhnlichen Buchhändler in Speyer. obert Langer, 
Fahrplan nicht vorgeſehen find, insbeſondere bei] Stadtrath in Biderich. 20. Rud. Lion, Buchs 
Kreuzungen von fahrplanmäßigen Zügen mit ein⸗ händler in Hal 21. L. Bethmann, Landes⸗ 
gelegten Sonderzügen oder bei Kreuzungen zweier) Waiſenhaus⸗Direktor in Sangenbarf e Wee. 
onderzüge, den Lokomotivfübrern und Zug⸗ 22. W. Bier, Direktor der Turnlehrer⸗Bildungs⸗ 
führern der beiden kreuzenden Züge auf der letzten anſtalt in Dresden. 23. Jul. Haagn, Kaufmann 
Vorſtation, auf welcher der Zug hält, durch den in Salzburg. 24. Rohrer, Buchdruckereibeſitzer 
dienſthabenden Stationsbeamten von der ſtatt⸗ und Bürgermeiſter in Brünn. 25. Erich Bouvier, 
findenden Kreuzung ausdrückliche Mittheilung zu ſtädt. Beamter in Graz. 26. Guſt. Schwaab, 
machen iſt, und daß dieſe Mittheilung in den Bergwerksbeſitzer in Falkenau a. Eger. i 
beregten Fällen auch dann erfolgen muß, wenn Die mit einem ? verſehenen Herren find 
die betreffenden Lokomotivführer und Zugführer verhindert, in Stettin einzutreffen. ge: 
ſchon früher anderweitig, wie es in der Regel Behufs Verlegung elektriſcher tkabeln 
der Fall ſein wird, davon Kenntniß erhalten in der Magazinſtraße wird dieſelbe vom 


haben. Die Unterſuchung des genannten Unfalls Montag, den 18. Morgens bis en 27 i 
ahrver-⸗ 


7 
. 


hat nämlich ergeben, daß der Lokomotivführer des d. M. Abends für den öffentlichen 
mit dem Carréſchen Sonderzuge kreuzenden Per⸗ kehr geſperrt. 5 


das unterirdiſche daß der von ihm F Zug dort mit einem 


Mitglieder des Ausſchuſſes der deutſchen 


- 


| 4 
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1 


trotz der Kuabenmehrgeburten 
numeriſches Uebergewicht der weiblichen Bevölke⸗ 
rung, wenigſtens f 

Regel. Obwohl ein Theil der Zahlen unzuver⸗ 


* Zu Ehren des zum General⸗Adfutanten 
Sr. Majeſtät des Königs von Würtemberg er⸗ 
nannten früheren Diviſlons⸗Kommandanten hier⸗ 
ſelbſt, Freiherrn v. Falkenſtein, findet am 
Sonnabend im Kaſino in der Lindenſtraße ein 
Feſteſſen ſtatt. 

* Wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit 


wurde in Bredow der Arbeiter Paul Jahn 


geſtern verhaftet. 

— Im Elyſium⸗Theater wurde geſtern durch 
das Auftreten des „Schwediſchen Sänger⸗ 
Quartetts“ eine Abwechſelung geboten, welche 
überaus günſtige Aufnahme fand und zwar mit 
Recht, denn was dieſe Sänger im Quartettgeſang 
boten, verdient durchweg die vollſte Anerkennung. 
Schönheit des Stimmenklanges, reinſte Intona⸗ 
tien und präziſes Zuſammenwirken in allen Ab⸗ 
ſtufungsgraden der Schattirung ſind Vorzüge der 
Sänger, welche denſelben von vornherein den Er⸗ 
folg bei allen Sangesfreunden ſichern müſſen; 
dazu kommt eine ſehr deutliche Ausſprache und 
beſonders das wirkſame Anſchlagen und Ausklin⸗ 
gen der Akkorde. Die Sänger beſitzen nicht nur 
gute Stimmmittel, ſondern auch treffliche Schu⸗ 
lung und ihre Vortragsweiſe zeugt von vollem 
Verſtändniß. Wenn dieſelben auch in der Haupt⸗ 
ſache ſchwediſche Weiſen zu Gehör bringen, fo 
enthält das Programm doch auch einige deutſche 
Lieder und war es geſtern beſonders das Quartett 

Wunſch“ von J. Witt, welches darunter mit 
ebhaftem a aufgenommen wurde. Wir 
können den Beſuch der Konzerte warm empfehlen 
und wollen beſonders Sänger auf dieſelben auf⸗ 
merkſam machen. Im Theater gelangten drei 
kleine Stücke: „Die Hochzeitsreiſe“, „In Zivil“ 
und „Das Feſt der Handwerker“ zur Darſtellung 
und fanden freundliche Aufnahme. 

— Der Eigenthümer eines Mietlhshauſes iſt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Zivil⸗ 
ſenats, vom 23. März 1892, im Gebiete des 
preußiſchen Allgemeinen Landrechts ſeinen Miethern 
gegenüber verpflichtet, die erforderlichen die Be⸗ 
wohner ſtörenden Hausreparaturen 
in einer thunlich wenig ſtörenden Weiſe ausführen 
in laſſen und zu dieſem Zweck bei eigener Un⸗ 
rang geeignete Sachverſtändige zu Rathe zu 
ziehen. 


— 


den unmeiihe Verhätiß der 
Geſchlechter der Menschen. 


8 Nachdruck verboten.] 

Wenn wir in unſerem letzten Aufſatze die 
Geſammtergebniſſe der deutſchen Volkszählung vom 
1. Dezember 1890 brachten und dabei kurz die 
Vertheilung der Bevölkerung nach dem Geſchlechte 
erwähnten, wollen wir uns heute mit dieſer letz⸗ 
ten Angelegenheit, alſo mit dem numeriſchen Ver⸗ 
hältniß der Geſchlechter überhaupt etwas näher 
befaſſen. Bei allen über ein größeres Gebiet ſich 
ausbreitenden Vollszählungen hat man bis jetzt 
gefunden, daß ſich die Geſammtzahlen der männ⸗ 
lichen und weiblichen Perſonen ſehr nahe ſtehen 
und alle erheblichen Abweichungen von dieſer 
Regel immer auf beſondere und außerordentliche 
Umſtände zurückzuführen ſind. Dieſes numeriſche 
Gleichgewicht der Geſchlechter ſtellt ſich uns als 
eine große Ordnung der Natur dar, deren Ur⸗ 
ſachen der Wiſſenſchaft bis jetzt völlig unbekannt 
ſind, in welcher wir aber eine Grundbedingung 
aller menſchlichen Geſittung, insbeſondere der 
morganatiſchen Ehe und Familie zu erkennen 
haben. Wir ſind nun ſeit geraumer Zeit ge⸗ 
wöhnt, dieſes Gleichgewicht der Geſchlechter als 
etwas gegebenes und gleichſam Selbſtverſtänd⸗ 
liches hinzuuehmen und befaſſen uns nur mit den 
kleineren oder größeren Abweichungen von der 
Grundregel und ihren ſozialen Wirkungen. Und 
dieſe ſind auch in der That von ebenſo einleuch⸗ 
tendem theoretiſchen Intereſſe, wie anderntheils 
von großer praktiſcher Bedeutung. Die nähere 
Beobachtung zeigt nämlich, daß es die Natur 
nicht ſowohl auf eine völlige Gleichheit, als auf 
ein kleines Uebergewicht der männlichen Seite 
abgeſeben hat. Es beweiſt dies die bekannte 
Thatſache, daß die Zahl der männlichen Geburten 
— wenigſtens bei den Völkern der kaukaſiſchen 
Raſſe, für welche bis jetzt allein genügendes 
ſtatiſtiſches Material vorliegt — die des weiblichen 
nicht unerheblich (17 zu 16) zu übertreffen pflegt. 
Dieſer Tendenz der Natur wirken nun aber 
andere, meiſt vom menſchlichen Willen abhängige 
Momente entgegen. Es iſt längſt erwieſen, daß 
das männliche Leben in ſeinem ganzen Verlaufe 
das gefährdete iſt. Schon im Mutterleibe, ſowie 
im erſten Lebensalter erweiſt ſich der männliche 
Körper als der anſpruchsvollere und mit geringerer 
Widerſtandskraft ausgerüſtete, indem er an Früh⸗ 
und Todtgeburten, ſowie an der Sterblichkeit des 
erſten Lebensjahres einen beträchtlich größeren 
Antheil nimmt. Sodann ſind die männlichen 
Beſchäftigungen geſundheitsgefährlicher, als die 
weiblichen. Die Kriege raffen periodiſch viele 
Tauſende der kräftigſten Männer hinweg. Schiff⸗ 
fahrt, Bergbau und viele andere Induſtriezweige 
und Gewerbe erfordern regelmäßig ihre Opfer. 
Trunkſucht und Ausſchweifungen ſind häufiger 


und von zerſtörenderer Wirkung. Die Gefahren w 


der Entbindungen auf der weiblichen Seite gleichen 
dieſe Momente bei weitem nicht aus. Endlich 
kommen die Wanderungen in fremde Länder hin⸗ 
u, bei denen ſich das männliche Geſchlecht weit 
ärker zu betheiligen pflegt, als das weibliche. 
Hierdurch wird die Männerzahl zwar nicht abſolut 
vermindert, aber für die Länder der Aus- und 
Einwanderer gegenſeitig verrückt. Allerdings muß 
aber auch wieder in Betracht gezogen werden, 
daß in überſeeiſchen Ländern die Ausgewanderten 
leichter dem Klima ꝛc. erliegen. o iſt denn 
thatſächlich ein 


ür Europa, die vorherrſchende 


läſſig fein mag, fo läßt ſich doch mit großer 


N 


Wahrſcheinlichkeit annehmen. daß in der euros 
päiſchen Bevölkerung auf 1000 männliche 1025 
weibliche Perſonen kommen, was im Ganzen einen 


Weiberüberſchuß von beinahe 5 Millionen ergiebt. 


Die erwähnten Verhältniſſe wirken aber ſehr un⸗ 
* Aud in den verſchiedenen Ländern, je nachdem 


rö⸗ 


uswanderung und Kinderſterblichkeit von 
as 


iſt. 


em oder geringerem Umfange in 


weiblichen Bevölkerun 


17 der 3 am 
. gi en in den Ländern der germaniſchen Raſſe, 


onders bei den Seevölkern, wenn zu ſtarker 
Auswanderung noch die Gefahren der Schifffahrt 
hinzutreten. Ein erhebliches Mehr der weiblichen 
Perſonen tſt ohne Zweifel als ein ſoziales Uebel 
betrachten; es vermindert die Arbeits⸗ und 


u 
* Wehrtraſt des Volkes; es vermehrt die unehe⸗ 
lichen 


heburten und legt dem überſchüſſigen 
Theile die Eheloſigkeit auf, die für das Weib 


ſchwerer zu tragen iſt und einen größeren Ab⸗ 
bruch des ge in ſich ſchließt, als beim 


Manne. Die Mittel der Abhülfe könnten wohl 
nur darin beſtehen, daß einerſeits die Geburten⸗ 


zahl und in Folge deren auch die Vernachläſſigung 
des Kinderlebens und die abnorme Sterblichkeit 


des erſten Lebensjahres vermindert würde, an⸗ 
dererſeits an der Auswanderung das weibliche 


* * . — 2 


auf die Verhältniſſe wird freilich immer nur ein 
ſehr untergeordneter und eine erhebliche Wirkung 


— a En 
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geblieben. 
S 


D. Künſtler haben an der findigen 
elterdaue Gefallen gefunden, es giebt 8 


— e 


Gerſte ohne Handel. 


nur von der wach ſenden Geſittung und Einſicht einen unter ihnen, der ſich nicht in lange Unter⸗ merſcher 145 bie 154 bez. 


in den 
warten 
laſſen leider nicht darauf ſchließen. Anknüpfend 
an dieſe Betrachtungen möchten wir noch einige 
Worte über die Altersgliederung der Geſellſchaft 
hinzufügen. Die verſchiedenen Lebensalter, die 
der einzelne nach und nach durchläuft, ſind in der 
Geſellſchaft ſtets gleichzeitig nebeneinander ver⸗ 
treten. Die Art und das Maß dieſes Nebenein⸗ 
anderlebens aller Altersklaſſen bietet aber mancher» 
lei Verſchiedenheiten und iſt ein bedeutſames 
Wahrzeichen für den Charakter einer geſellſchaft⸗ 
lichen Entwickelung. Wäre eine Bevölkerung ſta⸗ 
bil, d. h. wären die Geburtszahlen und die 
Sterbefälle ſowohl unter ſich, als von Jahr zu 
Jahr gleich, ebenſo die Ab⸗ und Zugänge gegen 
außen, fo würde eine Tabe!fe über die jeweilige 
Stärke der vorhandenen Altersklaſſen zugleich eine 
natürliche Abſterbeordnung für die ganze Geſell⸗ 
ſchaft darſtellen. In Wahrheit iſt aber keine Be⸗ 
völkerung ſtabil. Das Naturgemäße und die Re⸗ 
gel Bildende iſt, daß die Geburtszahlen die der 
Sterbefälle übertreffen und ſelbſt von Jahr zu 
Jahr anwachſen. In Folge deren ſind die jün⸗ 
geren und jüngſten Altersklaſſen nicht blos in dem 
Maße ſtärker als die älteren, in welchen ſie noch 
weniger durch den Tod gelichtet wurden, ſondern 
zugleich auch weil und ſoweit ſie ſchon von An⸗ 
fang an zahlreicher waren. Dies Anſchwellen 
der jährlichen Geburtszahlen kann aber langſamer 
oder raſcher vor ſich gehen. Je langſamer es 
erfolgt, defto mehr wird die Gliederung einer 
Geſellſchaft nach Altersklaſſen einer natürlichen 
Abſterbeordnung nach ähnlich bleiben, je raſcher 
es iſt, deſto weiter wird ſie ſich davon entfernen. 
Dieſer Unterſchied iſt aber von großer politiſcher 
und mehr noch von wirthſchaftlicher Bedeutung. 
Je langſamer die Bevölkerung anwächſt, deſto 
größer iſt verhältnißmäßig die Zahl der er⸗ 
wachſenen, arbeits⸗ und wehrfähigen Perſonen, 
deſto kleiner die der Unproduktiven, von fremder 
Arbeit Unterhaltenen, und je kleiner für die Er⸗ 
wachſenen dieſe Erziehungs⸗ und Unterhaltungs⸗ 
pflicht von Unmündigen iſt, deſto mehr werden 
ſie die Früchte der Arbeit für ſich ſelbſt, ſei es 
zu Erſparniß oder zum Genuß verwenden, deſto 
leichter und bequemer leben können. Auf der an⸗ 
deren Seite wird ein ſolches Volk, da doch die 
Geſammtzahl zugleich immer ein wichtiger Faktor 
der Macht und Bedeutung der Völker iſt, unter 
dieſem Geſichtspunkte hinter dem raſcher an⸗ 
wachſenden, im Laufe der Zeit mehr oder weniger 
zurückbleiben. Dies letztere hat ſchwerer zu ar⸗ 
beiten, mehr Unmündige zu ernähren, ſich größeren 
Entbehrungen zu unterziehen, aber mit der An- 
ſtrengung und Größe der Aufgaben wird der Ne 
gel nach auch die Kraft und Rührigkeit, mit der 
Volkszahl, wenn gewiſſe Grenzen nicht überſchrit⸗ 
ten werden, auch die politiſche und militäriſche 
Machtſtellung wachſen. Mit der Bevölkerung 
ſelbſt ſteht nun der Unterſchied der Wohnplätze 
in dichtem Zuſammenhange. Die Abſtufungen 
der Wohnplätze, insbeſondere der Unterſchied 
zwiſchen Stadt und Land bildet ein vielbehandeltes, 
auch in volkswirthſchafllichen Beziehungen höchſt 
wichtiges Thema der Bevöllerungsſtatiſtik. Wir 
werden in einer ſpäteren Beſprechung hierauf 
zurückkommen. 


N e der Erſcheinungen zu er⸗ 


Quentin's Fahrplanbuch für Deutſch⸗ 


land, Holland, Oeſterreich und Schweiz. Frank⸗ 
furt a. M. bei Mahlau u. Waldſchmidt, gr. 
Gallusſtraße 3. Das Buch bietet für 1 Mark 
ein überaus reiches Material und kann allen 
Reiſenden warm empfohlen werden [124] 


Dr. Sonderegger, Vorpoſten der 
Geſundheitspflege. Berlin bei Jul. Springer. 
Das Buch iſt das beſte, welches wir über Ge⸗ 
ſundheitspflege keunen. Leicht verſtändlich, ſelbſt 
intereſſant geſchrieben, giebt das Buch über alle 
Verhältniſſe des Menſchen Auskunft und anre⸗ 
ende Lehre. Wir möchten jeder Familie ein 

xemplar des Buches wünſchen, und jeder Mutter, 
daß ſie es leſe und beachte. [125] 


Bei Beginn der Reiſezeit wollen wir nicht 
verfehlen, auf die Illuſtrirte Reiſelektüre hin⸗ 
zuweiſen, welche ſchon ſeit Jahren bei Karl 
Krabbe in Stuttgart erſcheint und von Künſt⸗ 
lern wie Schlittgen, Albrecht, Bergen u. A. reich 
mit Bildern geſchmückt wird. Es liegen zwei 
neue Bändchen vor: 

Sanfaro ! 
Ferſchke. Illuſtrirt von 
1 Mark. 
dem Kriege 1870 — 71, denen vom Künſtler vor⸗ 
zügliche Bilder beigegeben ſind. 

Ferner: In der Sommerfrifche, Ge⸗ 
ſchichten von Ludwig Thaden. Illuſtrirt 
von F. Lippe. Preis 1 Mark. Die Ge⸗ 
ſchichten zeichnen ſich beſonders durch ſcharfe 
Beobachtung von Natur und Menſchen und durch 
warmes, echt dichteriſches Empfinden aus, das in 
der modernen Dichterwelt leider immer ſeltener 


ird. 

Wir empfehlen dieſe hübſchen Bücher nicht 
nur allen, welche auf die Reiſe und in die Ferien 
gehen, ſondern auch allen, die zu Hauſe bleiben, 
als eine erfriſchende, ſeſſelnde Lektüre, welche bei 
dem billigen Preis gewiß eine große Verbreitung 
finden wird. [121—122] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Von einer merkwürdigen „Sodaliske“ 
und ihren noch merkwürdigeren Beziehungen zu 
Dr. Hans von Bülow erzählt die „Nat.⸗Ztg.“: 
Die Verkäuferin der Selterhalle an der Pots⸗ 
damer Brücke in Berlin hat einen ſehr lebhaften 


Kriegsgeſchichten von 


Albrecht. Preis 


Umſatz nicht ſowohl in dem Handel mit kohlen⸗ i 


ſaurem Waſſer, als vielmehr in dem Handel mit 
Zeitungen. Ringsumher thut ſich die muſikaliſche 
Welt Berlins auf. Ueberall Konſervatorien, 
Muſikſchulen, gerade gegenüber die Hochſchule für 
Muſik, viele Muſikalienhandlungen, Inſtrumenten⸗ 
macher, Konzertagenturen, die Penſionen für 
Muſikſtudirende. Alle dieſe Leute haben während 
des Winters das lebhafteſte Intereſſe, zu wiſſen, 
was die Zeitungen über ſie, ihre Erfolge, ihre 
Freunde in den Konzertreferaten enthalten. Der 
erſte Griff des Künſtlers iſt natürlich am Morgen 
nach der Kritik und da es zu unbequem wäre, 
die Zeitungen ſich einzeln zuſammenzutragen, ſo 
wendet er ſich an eine Zentralſtelle. Fri Marie 
iſt intelligent genug geweſen, das herauszufinden. 
Und mit einer ar ‚ungewöhnlichen Rührigkeit 
und Tüchtigkeit hat fie ſich hineingearbeitet, den 
Künſtlern dieſe Arbeit zu erleichtern. Es ſind 
an manchen Abenden in Berlin 4 Konzerte und 
es treten in manchen Konzerten 3 Künſtler auf, 
aber wie viele auch am Morgen an die Bude 
treten, ſie finden nicht allein die Zeitungen, die 
ſie interreſſiren, bereits herausgeſucht, ſondern 
erhalten auch gleichzeitig einen kurzen mündlichen 
Bericht über den Ausfall. Nach dieſem Gutachten 
erfolgt die Beſtellung auf größere oder kleinere 


Geſchlecht mindeſtens gleichen Antheil nähme, als Poſten der betreffenden Zeitungen und der Um⸗ 


das männliche. Der Einfluß der Staatsgewalt! ſatz iſt ein bedeutender. 


Aber dabei iſt es nicht 


ein. Die jetzt beſtehenden Verhältniſſef ſeine 


Eine Reihe prächtiger Geſchichten aus 


Fan en mit ihr einläßt, 


onzerte zu beſuchen. Um 7 Uhr im Win⸗ 


der ſie nicht einladet, 


Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten 49,50 B., per Juli 49,50 


ter pflegt in der Selterbude an der Potsdamer B., per September⸗Oktober 49,50 B 


Brücke eine Stellvertreterin ihren Einzug zu 


Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 


halten. Dann geht Frl. Marie in die Singaka⸗ Prozent loko 70er 37 bez., per Juli 70er 34 
demie, die Pilharmonie oder das Opernhaus; ihr nom., per Juli Auguſt 70 34,8 nom., > 
Urtheil, das aus reger geiſtiger Veranlagung in Auguſt⸗September 70er 35 nom. 


Verbindung mit der Gelegenheit, alles Gute zu 
hören, herſtammt, iſt ein gutes und zutreffendes. 
Von dieſem Unikum unter den Damen der Selter⸗ 
hallen hat nun anch Hans von Bülow gehört. 
Kein Wunder, daß er neugierig war, ſie auch 
kennen zu lernen. Sie ging auf ſeine Art zu 
ſprechen ein und ſchließlich lud er ſie, wie alle 
Künſtler, ein, ſeine Konzerte zu beſuchen. Sie 
hat kaum in einem gefehlt und am 6. April, es 
war das der letzte Abend der noch in der Erin⸗ 
nerung gebliebenen Bülowwoche mit der berühm⸗ 
ten Eroika⸗Rede, wohnte ſie — weil das Haus 
ausverkauft war — dem Konzerte in der Direk⸗ 
tionsloge bei, wo Bülow fie auch ſeiuer Gattin 
vorſtellte. Das Publikum begleitete an dieſem 
Abend Bülow erſt nach dem Hotel, dann zogen 
Hunderte nach dem Bahnhofe. Darunter ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch die näheren Bekannten. Zu 
ihnen gehörte ſelbſtverſtändlich auch die Kunſt⸗ 
euthuſiaſtin aus der Selterbude, und hier geſchah 
es, daß er — wie Joſeph II. von Oeſterreich es 
eiumal bei ähnlicher Gelegenheit einem jüdiſchen 
Mädchen gegenüber gethan hatte — in Gegen⸗ 
wart allen Volkes und vor ſeiner Gattin Frl. 
Marie und in ihr gewiſſermaßen das ganze Volk 
küßte. Dieſer Kuß iſt damals ziemlich unbeachtet 
geblieben, aber er iſt eine hiſtoriſche Thalſache 
und an ihn und ſeine Beweggründe erinnert eine 
Photographie, welche Bülow ſeiner Freundin ge⸗ 
ſchenkt, und welche die Juſchrift trägt: „Der 
Bürgerin von Berlin Fräulein Marie Rudolph 
Hänschens Gönnerin zum freundlichen Erinnern 
an den 6. April 1892. Dr. Hans von Bülow, 
Bürger von Hamburg.“ Und aus dieſer Be⸗ 
kanutſchaft heraus iſt nun ein Briefwechſel ge: 
wachſen. „Hänschen“ ſchreibt regelmäßig alle 
14 Tage und das Fräulein antwortet regelmäßig. 
„Hochverehrtes Fräuſein“ lautet die Anrede in 
dem einen Falle, „Hochgeehrter Herr Doktor“ in 
dem anderen. Aber jo wenig mau auch über den 
Juhalt ſonſt in Erfahrung bringen kaun, eins 
iteht abſolut feſt: außer über geſundheitliche Mit⸗ 
theilungen erſtreckt ſich der Inhalt ganz aus⸗ 
ſchließlich auf künſtleriſche, muſikaliſche Angelegen⸗ 
heiten. Man nimmt an, daß die Galle, die ſich 
bei Bülow anſammelt, und dann auch wieder die 
biſſigen Bemerkungen und die Witze, die er ſonſt 
nicht loswerden kann, hier eine Ablagerungsſtätte 
finden, daß die Briefe eine Art Blitzableiter ſind. 
Denn über ganz allgemeine Andeutungen hinaus 
ſagt die Empfängerin kein Wort und Bülow hat 
ſich nicht getäuſcht, als er annahm, daß mit ſei⸗ 
nen vertraulichen Mittheilungen au ſeine Gönne⸗ 
rin kein Mißbrauch getrieben werden würde. Der 
zukünftige Biograph des eleftrifh geladenen mu⸗ 
ſikaliſchen Genies wird aber wiſſen, wohin er 
ſich zu wenden hat, um die intereſſanteſten Bei⸗ 
träge für ſein Werk zu finden. Dem Fremden 
aber, der von allen dieſen Dingen nichts weiß, 
erſcheint ſie kaum anders, als alle ihre anderen 
Kolleginnen, wenn ſie beim Entgegennehmen des 
Wunſches nach Selterwaſſer mechaniſch fragt: 
„mit“ oder „ohne“ 

Königsberg i. P., 11. Juli. Ein eigen⸗ 
thümlicher Unfall hat ſich am Donnerſtag in dem 
Dorfe Warrengen am Galtgarben ereignet. In 
der Nacht wurde (wie die „K. Hart. Zig.“ mit⸗ 
theilt) die Frau eines Käthners durch das Stöh⸗ 
nen ihres drei Jahre alten Söhnchens geweckt, 
welches auf einer Holzbank an der Wand ſchlief. 
Die Mutter gab darauf aber nichts weiter, bis 
plötzlich das Kind furchtbar aufſchrie und 
zu Boden fiel. Nachdem Licht angezündet 
war, ſtellte ſich nun die gefahrvolle Situa⸗ 
tion heraus, in welcher ſich das Kind, ja die 
ganze Familie befand, denn zwei ausgewachſene 
Kreuzoltern befanden ſich im Bett des Kindes, 
von deuen eine ſich vollſtändig um das rechte 
Bein des Kindes gewunden hatte. Dieſes hatte 
auch bereits einen Biß erhalten, und ſchon gegen 
Morgen begann das Oberbein anzuſchwellen, und 
als man hierher zum Arzt kam, hatte die Ge⸗ 


ſchwulſt bereits den Unterleib ergriffen. Die 
Gefahr konnte noch beſeitigt werden. Man er⸗ 


mittelte unter der Bettbank im Lehmboden ein 
Loch, durch welches die Thiere Eingang in die 
Wohnung gefunden hatten. Beim Unterſuchen er⸗ 
gab es ſich, daß daſſelbe in den Garten mündete, 


H. der unmittelbar an einem Waldgraben liegt, und 


in dem man noch zwei junge Schlangen fand. 


Wiesbaden, 12. Juli. Das „Wiesbad. 
Tagebl.“ meldet: Die Brillanten der Herzogia 


Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


Regulirungspreiſe: Weizen 188.00, Roggen f 


188,50, 70er Spiritus 34,8, Rüböl —,—. 


„Berlin, 14. Juli. Weizen per Juli 

170,50 bis 17150 Mark, per Juli⸗Auguſt 

rg Mark, per September⸗Oktober 173,25 
ark. 

Roggen per Juli 188,00 bis 188,25 Mark, 

per Juli⸗Auguſt 176,50 Mark, per September⸗ 

Oktober 170,50 

Rüböl per Juli —— Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 49,70 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,50 Mark, per Juli⸗ 
Auguſt 70er 35,00 Marl, per Auguſt⸗September 
70er 35,20 Mark, per September⸗Oktober 70er 
35,60 Mark. 

Hafer per Juli 158,50 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 150,00 Mark. 

Vetrolenmßper Juli 21,40 Mark. 


1000 Kilogramm loko . 


e 


Havre, 13. Juli, Voem. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Juli 80,75, per September 79,00, per De⸗ 
zember 78,00 uhig. 

SD ndon 13. Juli. 98% Javazucker 
loko 15,25, träge. Rübenrohzucker 
foto 12,50, ſtetig. Centrifugal Cuba —,.—. 

London, 13. 


Juli. Chili⸗ Kupfer 
44,50, per 3 Monat 45,00. 
London, 13. Juli. An der Küſte 3 
555 angeboten. — Wetter: Regen⸗ 
r. 
London, 13. Juli, 4 Ur 20 Min. 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäfteslos, Preiſe nominell, Mehl ge⸗ 
ſchäftslos, amerikaniſcher Mais 1 Sh. niedriger, 
Gerſte flau, Hafer geſchäftslos. -Angelommene 
Weizenladungen Käufer zurückhaltend, von ſchwim⸗ 
mendem Getreide Weizen ruhig, indiſcher we⸗ 
niger angeboten, Gerſte unverändert, Mais 
ruhiger, ſtetig. 

Leith, 13. Juli, Nachmittags. Getreide⸗ 
+ a 15 t. Markt für alle Artikel leblos und 

ger. 

10 ale Mid uu Rob 
elſen. ußbericht. ed numbers . 
rants 41 Sh. 2½ d. es 

Rewyori, 13 Juli, Vorm. Belro- 
leum. (Anfangskourſe) Pipe liue cextifi- 
88.25. Auguſt 52,87. Weizen per Dezember 


Newpork, 13. Juli. Wechſel auf vond ea 
4,87. Petroleum in Newyork 6.00, 
in Philadelphia 5,95, rohes (Marke Parkers) 


Preuß. Conſols 4% 107,0 London furt 795,40. Pire line certif. per Auguſt — 2 
do. do. 3½ 100,50 € 455 5 N ; 9 ede 
Deutſche Nei anl. 5, 8110 . 108,65 527], E. M e 90 3 D. 00 C. Rot der Win⸗ 
Jaller dene, e 98,20 Patte fuzı sio [ter Wetzen loko — D. 86% C. Rother 
“Run Rente 1,40 Belgien kurz 81,05 Weizen per Juli — D 84 C A Pr 
0. 5% Cifenb.»Oblig. 56,0 Bredow Cement⸗Fabr. —— | Wieize. „Ter Auguſt 
un ar. 5 94 00 Rau Bent: £ — D. 831, C., per Dezember — D. 86°, C. 
g , 2 e ee, w, ft Jeder 2. S ona! b 4 
Griechiſche 50% Goldrente 6475 „Union“, Fabrik gem 5 . ER a 
ee 12780 420 n ne ee Rio Nr. 3 13,00. Kaffee per August 
Werten. 0% Lee e Wltimostomeje: rd. 0 Mr. 7 ALED Mafie per Diftober 
Oeſterr Baulasten 704% Disconto⸗-Commandit 189,40 oro. 10 Nr. 7 11,80. Weizen (Aufaugs⸗Koure, 
. 8 Deftert, Kredit 5 eee 
Tatienl- Ob- Ercb., n 1 — Newyork, 13. Juli. Weizen Verſchiſ⸗ 
@efelligaft (110) 4% 105,75 | Bogumer Gußſtablfabrit 134,66 fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
, e 10% | ee ine Diem der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
B. Opp. ⸗ A.- B. (100) 40% Ibernia Bergw.-Geſellſch. 110,50 britannien 121,000, do. nach Frankreich — 
8 I. Emiffion 102 00 | Dortm. Union St.⸗Pr. 38% 6540 Ss. ; . 
StettBülc-WctLit.B 2113,00 Oſpreuß. Südbahn “ 73,76 do. nach anderen Häfen des Kontinents 110,000, do. 
6 180,60 Narienburg⸗Mlawla⸗ von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
vorm. Möller u. olberg Moingerbähe a 170 nien 140,009, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —,— Nordbdeutſcher vloyd 110,75 tinents — Orts. 
do. 6 proz Prioritäten — (enden 42, 
Vetersburg kurz 200,70 Uramofen 138.06 


Tendenz feſt 


Hamburg, 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
Juli 12,50, per Auguſt 12,57¼, per Oktober 
12,62 ½, per Dezember 12,57½. — Ruhig. 

Brem 13. Juli. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗ 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 5,70 bez. Baum ⸗ 
wolle geſchäftslos. 


Wien, 13. Juli. Getreidemarkt. 


örſe.) hat von Holland den 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 13. Juli, Vorm. 10 Uhr 
2 wi 88 en Wilkens u. Co.) 
olle. La Plata⸗Zug, Type B., per Auguſt 
4,60 Verkäufer, per Dezember 4,70 N m 


Telegraphiſehe Depefchen. 
Brüſſel, 14. Juli. General Brialmont 
Auftrag erhalten, Pläne für 
die Fortifikation Amſterdams zu entwerfen. 
Paris, 14. Juli. Das Nationalfeſt wurde 


Weizen per Herbſt 8,23 G., 8,26 B., per Früb⸗ geſtern Abend durch einen großen Fackelzug ein⸗ 


jahr 8,65 G., 8,68 Br. — Roggen 

5 „ 7,40 B. — Mais per Julk 5,1 
5,15 B., per Mai⸗-Juni 1893 5,55 G., 5,58 B 
— Hafer per Herbſt 5,84 G., 5,87 B. 


Amſterdam, 13. 2 - f 
ee 5875. Juli. Java⸗Kaffee 

Amſterdam, 13. Juli, 
Bancaziun 57,50. 

Amſterdam, 13. Juli, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


feſter, per November 195,00. Roggen loko 


ausgegangen 


bſt geleitet, nach deſſen Beendigung die Fackeln auf 
G., dem 


Platz vor dem Stadthauſe, von wo der Zug 
war, zuſammengeworfen wurden. 
Die Feier geſtaltete ſich in allen Quartiers 
äußerſt lebhaft. Faſt alle Häuſer tragen Flaggen⸗ 


Nachmittags, ſchmuck, auch zahlreiche ruſſiſche Fahnen find 


ausgeſteckt. 
Eine vom „Petit Journal“ veröffentlichte 
Depeſche aus Genf ſtellt nach einem offiziellen 


unv., do. auf Termine willig, per Oktober Telegramm aus Chamonix einen ähnlichen Berg- 
170,00, per März 164,00. Rüb öl loko 25,25, ſturz wie bei Saint Gervais in Abrede. 


per Herbſt 24,92. 
Antwerpen, 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 


Have, 14. Juli. Der vorgeſtern hier 


. aufzgeſtiezene Luftballon „Jupiter“ wurde ins 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13 bez. Meer getrieben. Seitdem fehlt über ihn jede 


u. B., per Juli —,.— B., per Au 
B.. per September⸗Dezember 13,75 5 
Paris, 13. Juli, Nachmittags. 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 ¾ loko 36,50 
— Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
7 e per Juli 36,50, per Auguſt 
r 725 


Januar 0 5 N 
„13. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ef, per 


Juli 22,40, per Auguſt 22,60, per S . 
Dezember 23,10, per November. Febraar 2950 
Roggen ruhig, per Juli 16,00, per November⸗ 
Februar 16,40. Mehl feſt, per Juli 


von Beauffremont, welche ſeit Jahren im hie⸗ 50,40, per Auguft 51,00, per Sepiember⸗De⸗ 
ſiegen ſtädtiſchen Leihhauſe verpfändet ſind und zember 151,70, per November⸗Februar 52,30. 


bekanntlich Gegenſtand eines langwierigen Pro⸗ 
zeſſes zwiſchen den Gläubigern der Herzogin und 
der Stadt Wiesbaden waren, den letztere gewann, 
kommen demnächſt bier zur öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung. Das auf dem Pfande laſtende 
Kapital ſoll etwa 40,000 Mark betragen, während 
die Zinſenlaſt inzwiſchen auf rund 13,000 Mark 
angelaufen ſein dürfte. 


Rüböl behauptet, per Juli 54,75, per Auguſt 
55,25, per September⸗Dezember 56,25, per 
Januar-April 57,00. Spiritus matt, per 
Dr 2 er Abe per Septem⸗ 
er⸗Dezember 5, per Januar⸗Apri . 
— Welter; Bedeckt. Jun 


8, 13. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
e Behauptet. chmittags. (Schluß 


München, 12 Juli. Der ultramontane Kours vom 12 
Landtagsabgeordnete Menzinger, Bürgermeiſter 3°/, amortiſirb. Rente —.— 85 
von Deggendorf, hatte gegen den Gaſthofbeſitzer 3% Rente 98,177] 98.22½ 
Völkert in Deggendorf, der ihm öffentlich zum 8½% Anleihe e 
Vorwurf gemacht, der Bürgermeiſter habe das Italieniſche 5% Rente 9050 | 89,70 
Holz, das die Stadt gekauft, verkauft, aber nicht 5 e 9239. 9 I 9 55 
verrechnet, der Bürgermeiſter ſei ein Dieb, er .; Yhuffen er - nenne 2,75 | 92,56 
habe das Holz geſtohlen, Beleidigungsklage er⸗ x, Ruſſen de 18899. 94,50 | 9420 
oben; V. wurde aber vom Landgerichte freige⸗ % uniftz. Egypter 84.06 485,62 
ſprachen, weil er den Wahrheitsbeweis erbrachte. 4% Spanier äußere Anleihe... 624/, 20 5 
Der Bürgermeister hatte in der That aus einem Lonvert. Türken 20,07¼⁰ͤ [ 20,07½ 
Walde, den die Stadt getauft, 21 Blöcher und Türkiſche Looſe ......... 77.75 | 77,00 
37 Klaftern Holz geſchlagen, die Stöcke der ge⸗ 4% privil, Türk.⸗Obligatienen . .| 422,75 | 423.79 
ällten Bäume unter Moos und Steinen verſteckt, — n .] 64250 642,50 
das geichlagene Holz theils für ich gebraucht und erben „ninnninne nee e 
theils verkauft (400 Mark), aber kein Geld abge⸗ aauque e eee ee 554.00 
liefert und verrechnet. Der Kläger mußte daher „ de Parl. 642.00 —— 
mit ſeiner Klage ſachfällig abgewieſen und zu „ d'escompto . ] 222,50 | 223/00 
Tragung der Koſten feiner Klage verurtheilt, der Credit foncle r 1097,00 1105,00 
Beklagte freigeſprochen werden. 5 a 3 305 Em 

— Der Pariſer „Eclair“ bringt die biftos er — een ne A 
riſche Euthüllung, daß der Herzog von Orleans, . eh san — — —.— 
der am 13. Juli 1842 angeblich in Folge eines io Tinto⸗Attlen 75 | 895,00 
Sturzes ans dem Wagen ſtarb, in Wirklichkeit Suezkanal⸗Aktes 2700.00 2700,00 
von dem Herzog von Marmier in Tuileriengarten Gas Forisſen e 
im Duelle erſtochen worden wäre. Der Anlaß Credit Lyonnais ............. 782,00 | 782,00 
jeien Weibergeſchichten geweſen, und der Hof re — 5 1 185 etl’Etrang.....| —— | —— 
habe die Todesart verheimlichen wollen. B. de Franc. 18000 4190,00 

Lie de Paris de 18711. —.— Ta 
Borſen⸗Berichte. 2 ar Don. TREE NG 99225 a 
2 1 Cons. Angll.. 5 97, 

Stettin, 14. Juli. Wetter Bewölkt. — Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt] 122, 1221 
Temperatur + 15° Reaumur. Barometer 756 Seile 125 5 0 kurz 217% 8 
Millimeter. ur nn Ritogramm foto Wecht team . . 206,00 206.12 

Weizen 252 } PN 00 | 208,00 
190—200 bez., per Juli 188,00 B., per Juli⸗ Madrid 7. 413300 | 433.50 
Auguſt ——, per September⸗Oktober 178 bez. Comptoir d’Escompte neue.. 510.0 | 505,00 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko Robin en⸗Aktien . 92.00 | 92,00 
170.183 bez., per Juli 188,50 nom., per Juli⸗ Neue Rente —.— —.— 
16860 175,00 bez., per September » Oltober Portugieſenn 23,93 | 23, 

1 50 bez. 3% Ruſſen — ́ 7.60 77.20 


13 5/8 | Nachricht, 
Feſt. geltend, 
Ro Inſaſſen des Ballons ertrunken ſeien. 


indeß macht ſich die Befürchtung 
daß die in den Kanal gefallenen 


Saint Gervais, 13. Juli, Nachts. Die 
Zahl der bis ſpät Abends aufgefundenen Leichen 


rer September 36,87½, per Ottober⸗ beträgt 126, dieſelben ſind entſtellt und verſtüm, 


melt; auch Körpertheile, von den Eisſtücken und 
Felsblöcken zerquetſcht, werden hier und da auf- 
gefunden. Die Feſtſtellung der Identität der 
aufgefundenen Verunglückten iſt durch den Um⸗ 
ſtand erheblich erſchwert, daß die Schrift in der 
Fremdenl ſie des Kurhauſes durch Waſſer völlig 
unlesbar geworden iſt. 

Annecy, 14. Juli. Das Gerücht erhält 
ſich, in Chamonix habe ſich eine Kataſtrophe er⸗ 
eignet, welche dem Unglück von Saint Gervais 
ähnlich ſei. Nähere Nachrichten fehlen, da die 
telegraphiſche Verbindung geſtört iſt. Wie ver⸗ 
lautet, wären zwanzig Perſonen um's Leben ge⸗ 
kommen. 

Liſſabon, 14. Jult. Gegen hier einlaufende 
ruſſiſche und franzöſiſche Schiffe iſt von der Re⸗ 
gierung eine ſtrenge Quarantäne angeorduet 
worden. 

London, 13. Juli. Bisher ſind gewählt: 
228 Konſervative, 40 Unioniſten, 214 Glad⸗ 


20 ſtoneaner, 7 Parnelliten, 42 Antiyarnelliten, Die 


Konſervativen gewannen 15, die Unioniſten 7, 
die Gladſtoneaner 65 Sitze. 

London, 14. Juli. Große Senſation erregt 
hier die geringe Mehrheit, welche ſich bei der 
Wahl Gladſtones ergeben bat, da man auf eine 
weit größere Majorität gerechnet hatte. Bis jetzt 
ſind 265 Miniſterielle und 260 Oppoſitionelle 
gewählt worden. Wenn die Letzteren ihren bis⸗ 
herigen Beſitz in den rückſtändigen Wahlkreiſen 
behalten, ſo würde Gladſtone eine parlamentariſche 
Majorität von 26 Stimmen haben. 

Petersburg, 14. Juli. Der General- 
adiutant Schermetew, welcher in Süd⸗Rußland 
die von militäriſcher Seite getroffenen Maß⸗ 
regeln gegen die Cholera inſpizirt, telegraphirt 
an den Kriegsminiſter, daß ſich die Garniſonen 
der ſüdlichen Städte wegen der ſanitätswidrigen 
Zuſtände der Kaſernen in größter Gefahr be⸗ 
finden. Zahlreiche Militär⸗ und Zivil⸗Arreſtanten 
ſeien in Folge der ſchlechten Wohnungeverhältniſſe 
und des verdorbenen Trinkwaſſers an der Cholera 
erkrankt und geſtorben. 

Newport, 14. Juli. Aus Pittsburg wird 
berichtet, daß die Lage in Homeſtead noch immer 
Grund zu großer Beunruhigung darbietet. Es 
find deshalb weitere Truppen dorthin beordert 


worden. 
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